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Maber'ſchen Centurie, oder beſſer : Wimpinae Centur.

iſt unter No. LXXXVI ( ed Merzdorf. p . 84 ) ein Wit

tenberger Philofoph und Furiſt unter dem Namen

Hieronymus Schenk de Summaw aufgeführt. Als ges

druckte Schrift desſelben erwähnt Wimpina :

Ad Fridericum Ducem Saxoniae de vera nobi

litate 1. 1.

Sollte nicht anſtatt Hieron . Schenk de Summaw

zu leſen ſein : Hieronymus Schurpf de S. gallo ?

Aucy Chriſtoph Scheurl in ſeiner 1507 gehaltenen

Rectoratørede nennt Hieronymus Schürpf: „ philo

sophus sine aemulo acutus“ (Cyprian, Nüßl. Ur:

kund. I. p . 476 ). Vgl. aud) Melanthon8 Aeuße:

rungen oben S. 228 Not. 119.

B. Einige Urkunden.

1 ) Die Beſtallung der erſten juriſtiſchen Lehrer in

Wittenberg .

A. 1502.

Au8 R. O. pag. 160 LLL. Nr. 5 des Großherzogl.

u . Herzogl. Sächſiſchen Hauptarchiv zu

Weimar.

Wir friderich 2c. Bekennen fur Vns vnd vner erbenn

gen allermeniglichen , Nachdem Wir Vinſerm Churfurſten :

thum zu Sadijen vnd annbern vnern Landen vnd alſo

gemeynen nuß zu furborung , ein vniuerſitet, vnd hohe:

(dyule zu Wittemberg vermittelſt gotlicher hilff angefangen

vnd aufgerichtet, Ale baben Wir zu enthaltung der

PP
Textfeld



424 Zur Biographie von Hieronymus Sdürpf.

ſelben Den hodigelarten Wolffgang Stehelin Doctor auf:

genommen und beſtalt V Jarlang die ſich auf michabelis

nechſtuerſchinen angefangen Alſo das er zur Zeit ordi

narius In geiſtlidenn rechten alle tage leſen , vnd ann

der actus halben ſolle die ſich nach orbenung der Vni

uerſitet mit leſen vnd anndernn zuhalten geburnn Er jolle

auch das oberhoffgericht mit anndern verordenten be:

fißen vnd Inn dem allem fleis thun getrewlich vorzu

ſteen , vnd außzuridten , Darumb ſollen und wollen wir

Ime , die beſtimpten funff Jare ydes beſundr , zu jold

geben hundert vnd dreiſſig gulden Reinijd vnd mit be:

quemer behawſung vnd zimlicher notdurftiger beholßung

verſehen . Darzu Jerlichs ein gute Swein , vnd einen

hirß oder ſtucwildes geben vnd antworten laſſen . Op

er auch in der Zeit In krandheit viele ſolle Ime In

Fars friſt ſein ſolb zunberreichen nicht verſagt werdenn

So auch ein ſterben Infiele zu Wittemberg alſo das die

vniuerſitet vnd ſtudenten flidin wurden an ein andr

ficher end doſelbſt ſolle genanter Doctor zuleſen vnd actus

zuhaldenn wie zu Wittemberg verpflicht ſein darauf hat

genannter Doctor Wolfgang vns pflicht vnd zuſage gethan

Dem alſo getrewlid nachzukomen vnd zubalden als Ime

auß billicheit zuthun geburt alles ongeuerde zuur:

fund ( etc. )

3n ..... (? ) form Doctori Ambroſio Vallant In

werntlichen rechtenn uf iij Fare.

Aufidrift: 1502. D.Wolffgangi Stebelin funf

Jerige Beſtallung das Er zu Wittemberg als ein ordi

narius ius Canonicum profitiren ſol.
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Dabei liegt auf anderem Blatt und von anderer

Hand noch folgende Notiz :

Item die zween Doctores ſeyn beſtellet ißlicher vmb

dreyſſig vnnd hundert gulden weyter jal In meyn gt

herre geben Erbare behauſung Ißlichem notdurftige bes

bolzüng Splicemeyn zimlich guet Schweyn 3plichem

eyn hirß aber eyn gut Stück Wildes und ab Eyner In

trancheyt fiele ſal Im Jarß friſt ſeyn ſolt nicht vorſagt

werden .

Dorfur jal Doctor Wolff ordinarius In geyſtlichenn

redyten alle tag leſen die nach ordenung der Vniuerſitet

leßlich ſeyn gefordert daß Hoffgericht beſiken : deß gley :

chen Doctor ambroſius In weltlichen rechten teglich zu

leſen vorpflichtet deß gleychn daß Hoffgericht beſißen wue

er dor zu gefodert

Jtem ab eyn Sterben Eynficle vnnd die vniuerſitet

flihen wurde an eyn ander Sicher ende doſelben füllen

gnante Doctores wie zw Wittenberg leſen vnnd vorſehen

werde.

3tem Doctor Wolff Iſt funff Jahr beſtellet.

Ztem Doctor ambroſius iſt brey Jar beſtellet.

Stem dy beſtallung Doctoris Wolffgang Stehelin

hat angefangenn Michaelis Im 1. 5 0. 2 .

Item Doctor ambroſij vollandi beſtellüng hat ange

fangen Nativitatis chriſti Schirſtl. hernach.

2 ) Belltallung des Hieronymus Schürpf als Legent

für den Codex.

A. 1507 .

Ebendai.

Von Gott gnaden wir fridrich hertog zu Sachſen 2c.
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Tun funbt mit dieſem Vnjerm brif gen Alermeniglich

das Wir den hochgelerten Unſern lieben getreuen Hiero :

nymus .. Doctor of funf Jar die naſtenn folgendt auf

genomenn vnnd beſtalt haben dermaßen das ehr in vnſer

vniuerſitet hie zu Wittl. ein lection wie ehr bißher getan

in Codice leßenn Bnd for fich ſonſt doneben Erbars reds

lidhs guts weßens als ſeinem ſtandt nach gepurt halten .

So wollenn Wir Ime die funf far aß Jarlich hundert

gulden auß vnſer Camer Zor foldung vmb ſolche tection

der er trewlich vnd vleiſig außzuwarten gewilligt und

zugeſagt hat antworten vnd geben laſſen , alles trewlich

vnd vngeferlich Zuurkund sc. Datum Witti. Montag nach

dem Sontag Cantate Anno Dm . rvc. Septimo.

Aufſchrift : Vorſchreibung Doctor Sheronimus

Schurff vmb ſein ſection vor hundert hundert fl. off

5 Ibarlang 2 .

3. Hieronymus Schürpfs Bericht an die Viſitatoren

der Univerſität Wittenberg .

A. 1517.

Aus R. 0. litt. QQ fol. 111-114 des Große

herzogl. und Herzogl. Sächſ. Hauptarchivo

zu Weimar.

Fabian von Feylitſch und Hans von Tauben

beyn tamen 1517 am St. Mathäustag (Montag)

Abends nach Wittenberg , um auf Befehl des Rurfürſten .

Friedrich eine Vifitation der Univerſität vorzunehmen .

Dienſtags darauf wurde die handelung vnd erfarung

vff vbergeben artikel . . . . furgenommen “ . Hierony

mus Schürpf war des „ verſäumlichen " Leſens angeklagt

und ſcheint dieſe Beſchuldigung als von D. Wolfgang
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Stebelin ausgebend ſehr übel empfunden zu haben .

Er giebt an , daß er außer ſeiner pflichtmäßigen Vor :

leſung in Abweſenheit des Bropſtes Henning Göde auch

deſſen Lection ( kanoniſches Recht ) ,, bei weylen fur die

lange weyle für Ine" leſe, „ aber ſelten “

Im Uebrigen gab Schürpf ſeine Beantwortung der

Artitel auf Erfordern der Viſitatoren ſchriftlich ein und

dieſer Bericht iſt es, welcher hier folgt.

Günſtige Herrn . Ich thw E. gunſtl. auff hewtige

anſynnung dieſen Vnderricht das ich am Sontag nach

Natiuitatis Marie Im andern far der Minder Scal

Von wegen meins gnedigſt. Herrn des Churf. zw Sach:

jen ich durch Doctor Staupiß zw Chwbingen In der

Vniuerſitet als ein Magiſter in artibus alhieher gehn

Wittenberg , und dojelbſt zw leſſen Zwo lectiones In

philoſophia Nehmlichen am morgen Hora ſerta maiorem

logicam Ariſtotelis nach auſlegung vndmainung Doctoris

Subtilis Scoti genannt Vnd hora tertia nachmittag in

libris de celo et mundo Vnd de generatione et corruptione

ich bin beſtalt vnd aufgenomen worden , do vor mir

gedachter Doctor, an ſtadt und von wegen hochgedachts

meins gnedigſten Herrn Jerlichcn dreiſſig gulden und ein

wolbeſtalten tiſch , eſſent und trinken mit wein , den ich

ſonderlichen mit eindingkt , drei Jar lang vorbeiſchen vnd

zwgeſagt, darauff bin ich deſſelben Jars auf Galli hie

her kommen und die Vniuerſitet auff luce volgendt helffen

einfuren Vnd introniſiren Bnd albo lauts meiner be:

ſtellung angezeigte lectiones geleſenn Vnd andere actus

ſcholaſticos mit Diſputirung , dan is die erſte Dispu

tation in artibus, in dieſer Loblichen Vniuerſitet gehalden

ich gethan Vnd Im erſtl . Jar Iſt mir alle quattemer

ber tiſch izo viel ich do vor hab muſſen In der ſtadt
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gebenn, dan ich hin vnd wider zw tiſch gangenn, bezcalt

worden , Aber Im andern Jar, hat man mir nicht mehr

wollen gebenn vor ben tiſd), dan Stehen gulben , da hab

ich muſſen vor effen vnd tringken das ander Jar fiben

gulden zwbüſſen etc. Mir iſt aber nie fein wein des

tiſch halben bezcalt worden das ich doch Bo ich das

bier gekoſtet, auff dasſelb mall nicht groß geachtet. As

ich awer drithalb far vor! vorlauffung dreier Faren mei

ner beſtellung , nehmlichen In der faſten , als Doctor

Marſhalt von Wittenberg Scogt Vnd Doctor Vin

centius der Jung Welſch ( ? ) lectionem Codicis erlanget,

lauts ſolcher beſtellung geleßen , do hat mir mein gnedig

fter Herr, aus ſonderlichen gnaden lectionem sexti vnd

Clementinarum vorliehen Mit beſoldung ſechzig gulden

darauff ich dan In der faſten ißt vor zwolff Jaren Doct

or worden vnd ſolche lection Zwei Jar verſehen . Und

bernach nehmlichn Walgurpis Jungſt vorſchynen Stehen

Jar vorloffen , hat mir Hochgebadſter mein gnedigſter

Herr , lectionem Ordinariam Juris ciuilis in Codice

funff Iar lang gnediglichen vorliehen Vmb hundert gul

den jährliche ſoldes , die ich biß hieher , als ich hoffe

on rüm zw reden , S. C. G. zw . ehren und der ſchulen

gw nuß verſehen vnd geleſenn . Auch anderes noch

meinen Vormögenn , Bo mir als S. 6. 8. Diener auff:

gelegt undertheniglichenn vollbracht. Mit vndertheniger

vorhoffnung ſein churfl. g . werden ſolche alles aus S.

6. G. milde gnediglichen erkennen .

Hieronymus Schurpff

Doctor 2c .
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4. Brief Spalatins an Kurfürft Friedrich zu Sachſen

über die Stimmung zu Wittenberg nach Bekanntwerden

der Päpſtlichen Bulle wider Luther.

Ende November 1520.

Au R. 0. S. 140 D D D Nro. 6. 10. des

Weimarer Hauptarch iv 8 .

Gnedigſter Herr. Gott lob ich find vil weniger

cleynmutideit zu Wittenberg dan ich beſorgt.

DoctorMartinus tan nit wiſſen aus was vrſachenn

der Vniuerſiteth ſchreiben an E. C. G. erwachſen ſey .

Hett aber mogen leyden bas e8 verbliben .

Die andern ſo vil ich 3r angeredt. ſtellen ſid alle

tecker vnd getroſter dann das ſchreiben gelautt.

Wiewol ir warlich etlich mochten cleynlauter wer:

den . ſo es an das treffen geen wurd.

Souil ich von vilen vermerkt iſt das ſchreiben ver

urſacht durch den aufbrud, etlicher prieſter '). der doch

als magiſter philippus mich bericht faſt wenig ſeint. von

den etliche berayt ſollen wider kommen ſein . wie wol

etlich ſagen wellen als ſolten ob II C ſich von dannen

gewendt haben . Dagegen hor ich das teglich Neme ſtu :

denten kommen .

So hab ich geſtern in magiſter philipp8 lection

freglid bey V oder VI VIC auditores vnd in Doctor

Martinus vnter vierhundert auditores wenig gefunden .

vnd darunder vil dapferer jeyner leut vnd gefellen , vnd

den Schlicken ißo Rector und den Newen Canonicum

zu Aldenburg Doctor Simon Steyn der in Theologia

ſtudirt.

Doctor Martinus vnd Doctor Carlſtat befelen ſich

vffs vntertenigſt E. 6. G.
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Desgleichen der probft ) vnd dechant ) .

Der probſt erbeutt ſich den brief ſo er E. C. $ .

hieuor geben aberinals mit eynem ſigel, zubefeſten . E. C.

G. ſoll allein gnediglich ob im halten . das er von den

von Erffurt betzalt werde , Er heldeth von der bullen

nichts . Vnd jagt wiewol im gin Erffurdt zukomen ges

idriben , ſo welle er es doch ipo vnterlaſſen , und zu

Wittenberg bleiben . domit man nit durff ſagen . er ſey

aus forcht vonbannenn geſchidenn .

Es gefallen mir die Rewen bilbnuß fer wol im

for zu Wittenberg.

Die pfarrkirchen vnd Cloſter werden Doctor Marti

nus ſchier vil zu cleyn zu ſeyner predig . Sein prior

beſorgt das folck werd im eynſt das haus eindruckenn .

Gott ſei gelobt in ewickeit. Es gefellt mir noch

allenthalben wol zu Wittenberg. und es ſteckt nody vberal

fol ſtudentenn. die mit groſſem vleis ſtudirenn . Und

hoff Gott werd ſein werck weiter vnterhalten . vnd vor

menſchlicher boſbeit mit mechtiger gewalt erretten .

Das hab E C. S. ich vnterteniger meynung lenger

nit wellen verhalten .' E C. O.

Vnterteniger Diener

Spalatinus.

Aufſchrift : Meinem Gnedigſten bern dem Chur :

fürſtenn zu Sachſſen .

5. Hieronymus Schürpf's Bericht über die Ankunft

des Kaiſerlichen Botſchafters Haunart in Wittenberg.

A. 1524 .

Au$ Reg . 0. S. 136 DDD Nro. 5 des Haupt

archiv 8 in Weimar.

Durdlaugiter bodgeborner Churfürſt. Mein gang
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willige vnderthenige gehorſam Dinſt ſeynt e durf g zuuor.

Gnedigſter her Ich bit e churf. g . vndertheniglich zuwiſſen

das ich e curf. g . befhel nach Roer fog May tet bot:

ſchafft den Hannart Am Dynſtag gen abendt Jungſt

vorſchiene albir. In der Berberg In Chriſtianus Golt:

ſchmidts Hawß entpfangen 2. darauff er ſich anfeng

lichen gein e dhurf g vndertheniglichen bedagft mit vor:

meldunge fölche fog er Maytet anzußeigen 2c. er iſt audy

baldt willens geweſen ſeien wegť nach eylenburgť zu

nemben . Vnd alſo bin ich von Ime geſcheiden . Und

hernach vngeferlichen in einer halben ſtundt. hat er e.

churf. g hauſkeller zu mir geſchigkt mit beger ich

wöllte mit Ime Collacon haltent , vnd als ich zu Ime

kommen hat er midy Geyſſen nyder ſeßen zeum Tyſch vnd

mit Im eſſen , er ſaß auch allein zu Tyſơ vnd mich

fleiſſiglich gefraget, wie weit Coldişs von Weymar auch

von Halberſtadt gelegen . Vnd als ich vorſthe Bo weiß

er nicht anders , er 'werde zu in g h herşög hanſſen

tommen Er fyng aud under andern an von Doctor

Martinus. Vnd der Newen (her , wie ere Taufft etwas

ſpißig ztereden . Vnd Bonderlichen 'weil Bouil gelarter

leutt hirweren und doch alle Doctor Martino beyfhilen ,

welchs Inen nidyt ein geringe ſmache were, man ſhege

auch nichts guts , oder beſſerung Bo daraus keme, Ich

habe mich aber mit Ime derhalben gar In kein Diſpu :

tacon wollen begeben . Dan als ich mic ) beßörge Bo

gybt er der vornunfft mber dan dein Ewangelio. wiewol

ich derſelbige auch nicht Bonberlidye bey Jme befhunden

habe. Gnedigſter her id; fuge churf. g . auch vnder :

theniglichen zuwiſſen . das id mit eblichen , Jungfraw

Anna Spigellin freuntichafft geredet , vnd befbinde

Bouil das ich genßliche daruor balt, das foberiß vor:



432 Zur Biographie von Hieronymie Sdürpf.

mēliche die eliche beywonung gedachter Fungfrawe vnd irē

vortrawten vorhindert und iſt vorwar ein Erbarmlide

clegliche Such, das ſolcher offentlicher freffel und mut

will under gebadyten ſchein des beyligen Ewangely widder

got, alle billigkeit und ebarkeit vorgenommen nicht ge

ſtewert noch geſtrafft Bol werden. Bnb iſt meyn gang

vnderthenig bit, e churf. g. wollet jolche meins ſchreibenns

keinen Ungnebigen gefallen tragen dan idys e churf. g .

nicht babe tonen vnangebeiget laſſen . Dan ich mich hir

mit vndertheniglichen befhelen thu. Dat Wittenberg .

am freitag nad petri pauli āplorū anno 20 rriiij. E.

churf. g .

vnderdeniger ?

eigenbändig hieronimus

idhurpff.

6 ) Unterſuchung wider Hieronymus Schürpf,

weil er fich mit dem Kurfürften von Brandenburg in

Berufungsverhandlungen eingelaſſen .

A. 1540.

Rurfürſt Jobann Friedrich zu Sachſen ertheilte

unter dem Datum : „ Weimar, Sonntag nach Reminiſc:

ere 1540 " an Kunz von Mila und den Schoſſer zu

Wittenberg , Wolfgang Schifferdecer den Befehl,

Hieronymus S cürpf Vorhalt zu thun wegen ſeiner

Unterhandlungen mit dem Kurfürſten von Branden:

burg. Hauptſächlid, jou S dyürpf daran erinnert wer:

den , daß daß ihm Kurfürſt Johann einen Anfal ver:

lieben, welchen er um 1500 Gulben verkauft habe, ferner

daran, daß die Beſoldung Sdürpfs auf 300 Gulden

erhöht worden ſei. Schließlich wird angeordnet , bem
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Schårpf ſei aufzugeben , ſich aus Wittenberg bis zu

Beendigung der Angelegenheit nicht zu thun noch zu be:

geben .

Sonnabends nach Reminiſcere e. a . berichten Rung

V. Mila und Wolfgang Schifferdecker über die

ſtattgehabte Vernehmung Schürpfe. Derſelbe gebe,

heißt es im Bericht, die Belehnung zu , doch habe er

den Anfall nicht für 1500 Gulden , ſondern für 1400

Gulden verkauft , indeſſen geſtehe er ein , ſelbſt daran

ſchuld zu ſein , daß er 100 Gulden weniger bekommen .

Aber er habe die Beleihung längſt abverdient. Beſonders

ſei Schürpf darüber betroffen , daß ihm aufgegeben

worden , Wittenberg nicht zu verlaſſen , er frage, ob er

,,verſtrickt“ ſein ſolle , wenn das der Fall , ſo wolle er

ſein Leſen fallen laſſen und alles aufkündigen .

Kurz nach der Vernehmung gab Schürpf folgen

des Schreiben ein .

Hieronymus Schürpf an die Kurfürſtl.

Räthe. 1540.

Aus Reg . Rr. S. 237. I. 15. 2. des Weimarer

Communalarchiv 8.

Lieben hern vnd ſreunde , Ich bin vngezweifelt das

ihr mein vnderthenige anthwort auf des durchlauchſten

hochgebornen furſten und bern fern Jobanß friderichen

2c. vnd Burggrafen zu Magdeburg m . gſt. 5. vorgehaltnen

befhell gnugſam vornhommen , weil ir aber von mir be:

gert ſolche mein antwort in ein kurze ſchrift zuſtellen ,

So hab ich ſolche auch nicht wiſſen abzuſchlahen vnd

gib hirauf nochmals in aller vnderthenigkeit naduolgende

wbarbaftige antwort vnd bericht, das der durchlauchſt

hochgeborn furſt und her her Joachim Marggraf zu

28
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Brandenburgt Churfurſt 2c. auch m . gſt. h . vngeferlid)

vor vir Jaren perſonlich auch durch eßliche 1. curf. g .

rethe von mir begert vnd anſuchen gethan , mich tegen

frankfort an die Oder in die vniuerſitet zubegeben , welche

oft vnd vhilmals vnd ſonderlich von derſelbigen Kethen

geſchehen , Ich hab aber allemal aufzugliche antwortt

dorauf gegeben , vnd das hochgebachter Churfurſt am

vorgangnem abent Simonis et Fude des iungſt vorſchinē

rrrir Jars 1. churf g . Reth einen zu mir anher ken

Wittenbergť abgefertigett der an ſtat i. churf. g. begert

das ich ime hirauff entliche und beſchlißliche anthwort

geben wolte Dorauff ich geanthwort ich wuſte ſchlißliche

nichts zuzuſagen ich hett dan ſolche zuuor an Hochge

dachten m . gſt. h . den Churfürſten zu Sachßen 2c. vnder:

thenigklichen gelangen laſſen , Mith vnderthenigſter bitt

f. churf g . wolten mir gnediglichen erlauben , und wen

ich ſolche gnedige authwort erlangte , ſo konde ich mich

alſodan in dieſer ſachen ferner einlaſſen , dorauff der

geſchigtte bei mir weitter angehalten ich folt mich doch

vornhemen laſſen wen ich nhun von hochgedachten m .

gſt. 5. dem Churfürſten zu Sadyßen 2c. antwort vber

kheme 2c. wormit ich mich bewegen laſſen wolte , vnd ſolte

ein oder mber taufent gulden forbern , do hab id an

fenglich bedinget, das mir dan derſelbig nicht abredigt

ſein wirtt, ich wolle ſ. curf. g. nichts geret nodh mich

zu denſelbigen zubegeben vorpflicht haben , wo ich aber

gnedig vrlub vberkem vnd mhir der churfurſt zu Bran

denburgť 2c. ein ſumma. N. geld ehr vnd zuuor ich mich

in die margt begebe gnediglich geben wolte, ſo wolte ich

mich mit ſ. churf. g. derwegen voreinigen , dorauff der

geſchigkte von mir gangen mit anzeigung ehr wolte ſolche

1. churf. g . berichten , Vnd als ich mitt andern Doctorn
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die woche nad Circumciſionis Domini iungſt vorſchinent

Zu Berlin geweſen , hat mich hochgedachter Churfürſt zu

Brandenburgk in f. churf. g. gemad Mithwoche vmb

fech ſchlag am abent noch Epiphanie Domini nechſt ver :

gangen muntlichert angereth 1. churf. g . entliche antwort

zu' geben Ich hab aber kein ander anthwort geben wollen

den 'wi' ich zuuor f. churf. g. geſanten am abent Simonis

et Jude beanthwort. Es hatt aber 1. durf. g. nicht

vnderlaßen vnd' bei bei mhir doZurZeitt In berlin durch

mhergedachten Rath weitter angehalten , mith antzeigung

es ſolte an der beſtalung 2c. nidt mangeln , Ich bin aber

bei der fordrigen anthwort bliben. Es iſt auch derſelbige

Rath am Sambſtag nach purificationis Marie neulich

vorſchinen beimhir alhier zu Wittenbergť ſchlißlicher

anthwort halben geweſen , borauf ich ime diſen bericht

gethan , id hett dieſe fach nody nicht an hochgedachten

m . gſt. 5.den Churfurſten zu Sachßen 2c. gelangen laßen ,

vnd idy vorſehe mich Doctor Brugk wurde in kurz an

herkommen ſo wolt idj'mich mit Ime berhalben anfengk

lichen vnderreden mit bitt ehr wolte helffen vorfugen

das ich ein gnedige antwort erlangte, dorumb wuſte ich

ime noch zur Zeitt keine entliche antwort zu geben , und

fint der Zeitt iſt nichts weitter8 bei mir geſucht worden .

Vnd hirauff bin ich nicht abredig, das ich mich hab

vornhemen vnd horen laſſen , ich wher willens mich ken

frankfort zuuorfugen ; ft hab aber hochgedachtem Chur

furſten zu Brandenburg 2c. wi erhort biß uff diſent heu

tigen tag kein entliche noch ſchlißliche anthwortt ge

geben noch geben wollen , bißolang ich von hochgedachten

m . gſt. 5. dem Churfurſten zu Sachßen 2c. gnedige anth

wort erlangte , vnb wiewol ich willens geweſen diſer

ſachen halben ' ſ. churf. g. vmb gnedige erlaubniß zübitten ,

28 *
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ſo hab ich doch dormitt bißanher vorzogen , das mir be

wuſt das 1. churf. g. mith vhilen großwichtigen ſachen

beladen geweſt vnd noch , vnnd ſonderlich auch das ich

vmmer vorhoft die jach zwiſchen dem Churfurſten zu

Brandenburgť 2c . vnd m . g. h . herzog Henrichen zu

Sachßen 2c. ſolte in der gutte vortragen worden ſein ,

wiewol ich zweifels frei bin das ich mein lebenlang ken

vrſach gegeben , vnd furder nicht geben well, das einige

vormuthung oder arkwohn wider mich entſtehen mocht,

das ich in dieſer vnd andern ſachen , di gerechtikeit des

loblichen Chur vnd furſtlichen Hauſes zu Sachßen 2c.be

langent borwieder rathen foltt, So hab ich auch bereitt

hochgedachten herzog henrichen zu Sachſen zc. off 1. f. g .

begern in dieſer Erbforderung wider den Churfurſten zu

Brandenburg vnd Lantgraffen zu Heßen ein fonderlichen

Ratſchlag geſtellet , wiewol ich bozurzeitt mitt großer

ſchwacheit beladen vnd mir alle erbett von den Erztenn

vorbotten whar, domitt Je mein vnderthenigkeitt vnd

dancbarkeitt gegen dem hauſe zu Sachſſen vormergkt

wurde, Ich hab auch hochgedachten herzog Henrichen

nebent andern ſ. f. g. gelerten Rethen zu Penig im

oberhofgericht Lucie hirinnen meinen Rath aufs treulichſt

vnd wi ich diſe jache vorſtehe mitgetheilet, vnd ſonder:

lichen das mban auch ſdyriftliche vrkunden zu diſer ſachen

dinlichen im ſchloß alhier zu wittenberg ſuchen folte,

dergleichen ich auch vmb die rechtfertigung dieſer ſachen

mit den andern gelerten Rethen als dem Ordinario doc

tor fadßen vnd doctor Melchior von Dßa die 1. f. g.

vnd mich nebent inen in diſer anforderung gebraucht,

zu leipzig am vorgangenen Sambſtag nach Inuocauit

dohin ſ. f. g. Anthonius von Schonbergť zu vns ge

ſchigkt, erſucht worden vnd mit inen hirinnen geſchloßen ,
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hirauß dan Je zum vberflus zuſpuren das kein vor

mutung wider mich geſchepft werden kan , das ich mich

in diſer ſachen , wen ich bereitt ken frankfort fur derſelben

außorterung keme, gebrauchen liße , wi mhir auch als

einem Bider mhan nicht gebhuren wolte, Es iſt auch hir

uber mein gemuth nie anderß geweſen auch noch nicht,

wen ich mich gleich einer beſtellung mit dem Churfurſten

zu Brandenburg 2c. vorgliche, den das ich in derjelbigen

beſtellung das Chur vnd furſtliche hauß zu Sachſſen 2c.

mit auſſgedructen worten auſszöhe, wider baßelb weder

offentlich noch heimlich zurathen , dorzn ich mich dan auch

ſchuldig erkenne vnd ungern vndankbar befunden werden

wolte , kegen den vhilfaltigen gnaden vnd wholtaten ſo

mhir von hochgedachtem m . gſt. h. dem Churfurſten zu

Sachſſen 2c . , und ſ. dhurf. g . bern vettern vnd hern

vatern ſeliger vndmilder gedechtniß geſchehen , wie ich mich

dan auch aus gottlicher vorleihung, als ich hoff, tegen

3. churf. g . in aller vndertheniteit bißher danđbarlich

erzeigt, vnd mich nun vom anbegin der vniuerſitet al:

hier zu Wittenbergk, mit außſchlahung viler dinſt, und

vil Jar bei hochgedadits herzog friedrichs zeitten mit

einer kleinen beſoldung, do ich an andern ortern vhir

mbal jouil vnd mber bekommen haben wolte, auch mit

aufſſchlahung eßlicher folde, enthalten habe, und als ich

hoff 1. dhurf. g. und derſelbigen loblichen Vniuerſitet zu

ehren vnd nuß, vnd mitt was erbeitt vnd muhe ich nhun

in das rrriiij Jar in iure geleſen , iſt mhir am beſten

bewuſt, ich fuls auch wol an meiner geſuntheit , So

gibt mir auch hochgedachter m . gſt. 5. der Churfurſt zu

Sachſſen 2c. für die erſte vnd furnembſte lection im kaiſer

Nechten vnd beſuchung des oberhofgerichts vff mein vn

foſten , alein dritthalbhundert gulden vnd weil ich dan
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biß vff den heutigen tag dem Churfurſten zu Branden :

burg entliche vnd ſchleßlich nichts zugeſagt , Auch in

mein gemut vnd ſin nie genommen mich on vormißen

Hochgedachte m . gſt. h. des Churfurſten zu Sachſſen 2c .

von hinnen tegen frankfort zubegeben , Dan weil ich mid )

mit gots gnade in meinen iungen Jaren dermaßen er

zeigt das mhir nimands mit beſtande etwaſs vnehrliche

vnd vorferliche auflegen magť, So vorhoff ich der al

mechtige gott werde mhir auch ißund in meinem alter

nicht weniger gnade vorleihen das ich mein leben , noch

ſeinem gottlichen willen , mit ehren volende , So bin ich

in vndertheniger troſtlicher zuuorſicht ſ. churf. g . werde

die gefaßte vngnade wider mich gnediglichen fallen laſſen ,

und mein gnedigſter her ſein und bleiben , vnd nochdem

ich allerlei beſchwerunge alhier zu wittenberg hab vnd

mir teglichen furfallent, di mir ißt off meinem letten

virthell zutragen faſt beſchwerlich, die ich zu ſeiner Zeit,

wo es di nothurft erfordert, anzuzeigen weiß , vnd ich

mich vom anfang der vniuerſitet bißher alhier erhalten ,

vnd mich nimands weder mit gutt noch gelt von hinnen

bewegen hab laſſen , Auch in gnedigſter betrachtung das

ich allemal kegen 1. churf. g. und deren hern vetter vnd

hern vater frei geſtanden und noch frei ſtehe , und mich

mit nichts vorbunden nod) vorpflichtet , aud di Zeit

meines lebens wider das lobliche bauſ zu Sadyßen zu :

rathen nicht willens bin , So bin ich auch entlicher under:

theniger zuvorſicht wen ich hochgedachten m . gſt. 5. den

Churfurſten zu Sachſſen 2c. vmb gnedigť erleubniß vnder:

thenigklidhen bitten werde , 1. durf. g. werdent ſich hir

innen tegen mir , als 1. churf. g . alten treuen Diner ,

gnediglichen erzeigen 2c. vnd bitt ihr wollet dijes langen

1

To
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ſchreibens, in anſehung meiner nothurft keine beſchwerung

tragen.

hieronimus ſchurpf, D.

Hierauf erhielt Sdürpf durch die Rurfürſtl. Räthe

folgenden Beſcheid (Weimarer Communalarchiv Reg.

Rr. S. 237 I. 15. 2.) :

Der Kurfürſt habe durdy Cungen v . Milen , der

Landvogtey zu Sachſſen dieferzeit Verweſer und dem Schloſſer

zu Wittenberg Bericht empfangen , was Schürpf auf die

Vorhaltung, die ihm geſchehen , vom Mund und aud durch

eine Schrift darauf zu Antwort gegeben .

Und dieweil es Inhalts der Schrift die Wege noch

nicht erreicht, daß Schürpf dem Kurfürſten zu Bran:

denburg eine endliche Zuſage gethan, ſich von Witten

berg zu Sr. Churfürſtl. Gnaden zu wenden , wie denn

derſelbe auch keinen Urlaub zur Zeit bei dem Kurfürſten

Johann Friedrich bitten thue, ſo hätte lekterer wol leiden

mögen , Sdürpf hätte hievor gegen andere alſo ge

redet und nicht , als ob er berürts Drts bereitan eine

endliche Zuſage gethan und wie ſeine beſtellung ſchon

aufgericht und beſchloſſen , wodurd er S. Ch . Gn. zu der

Vorhaltung, ſo ihm durch den v . Mila und den Schoſſer

zu Wittenberg beſchehen , Urſach gegeben , denn S hürpf

könne ſelbſt ermeſſen , daß der Kurfürſt, wenn ſich ein

Diener ohne deſſen Wiſſen in einen andern Dienſt begeben ,

darob Mißfallen gehabt und daß er (Schürpf) auch

S. Kurfürſtlichen Gnaden und ſeines Bruders , des Her

3098 Johann Ernſt halben dazu nicht Urſache gehabt

hätte. Denn die Beſoldung Schürpfe ſei ihm bisher

gnädiglich gebeſſert und dazu ſei ihm das Leſen zu ſeiner

ſelbſt Bequemlichkeit geſtellt und ihm geſtattet geweſen ,

Anderen zu dienen und auszureiſen .
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Und wiewol die Begnadigung, lo Sdürpf von des

Churfürſten Vater löbl. Gedächtnißes geſchehen , ſich auf

die Summa erſtrecken möge, wie in der ſchriftlichen Ant

wort angegeben , ſo ſei doch dergleichen Anderen vor ihm

nicht widerfahren , ſondern deßhalb geſchehen , damit

er , wiewol unverbunden , ſich deſto beßer unter dem

dhurfürſtl. Haus zu Sachſen möchte erhalten .

Was aber Schürpf zu Wittenberg für Beſchwer:

ungen vorfielen , könne der Rurfürſt eigentlich nichtwiſſen ,

benn Sdürpf habe bisher S. Ch. Gn. davon nichts

zuerkennen gegeben . „ Vnnd wiewol ſein durf. gnaden

vor dieſer Zeit wol vrſac gehabt hetten eud vmb das

Jren miſfallen zuuormelden laſſen . das rich yhezu Zeiten

borcleinliche vnd ergerliche reden ſeiner dhurf. g . befandt!

relligion kirchen breuche auch ordenungen vnd dergleichen

halbem zugetragen . So habenns doch ſein churf. g . aus

gnedigem bedenken biſher beruhenn laſſen .“

Dieweil nun aus Schürpfe ſchriftlicher Antwort

hervorgehe, daß er noch nicht verpflichtet, ſo wolle fich

der Kurfürſt verſehen , er werde ſich zum Weggehen nicht

bewegen laßen , ſondern unter und bei S.Ch .Gn. bleiben .

Damit aber war die Sachc noch nicht zu Ende. Es

findet ſich noch folgender Brief des D. Gregor Brück

an den Kurfürſten Johann Friedrid , datirt ,,Witten

berg Dienſtags in Pfingſten 1540" (Weimarer Com

munalarchiv Reg. A fol. 1866 ) :

Gnedigſter her, Doctor Theronimus der iſt vor vier

oder fünff tagen zu mir komen vnnd hadt fich gleidy

dergeſtalt heut als ich meinen gefattern Conradt Wenhart

zu Im geſchickt vormerken laßen als gedecht er noch hin
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wegt und e. C. f. g. noch umb gnedigen vrlaub anzu :

ſuchen . nhun hab ich auff& freuntlichſt mit 3me geredt

vnnd gehandelt warumb es ſein gelegenheit nit ſein wolt

vnnd das er e$ nhur an vnnd. In vergeſſen ſtellen folte

Aber gleichwol gibt das wie gemelt tegen mir fhur (? )

ſonſt hore ich nicht das er fich kegen Jemadt andern

vormerken laſſe Aber ich glaub das es ſein entſloſſene

maynung nicht ſein werde alain das er es villeicht tegen

mir alßo furwendet dh zeige es aber e. c. f. g . allein

darumb vortreulich an, man ſagt mir alhie, Er ſol mit

magiſter franßen E. c. f. g. Cangler vmb ſein hauß

alhie haben tauffen vnnd handeln auch den kauff auff

eine ſumma haben beſlieſſen laſſen Wo nhun dem alßo

glaubt ich daß weniger das hinweg ziehen ſein ernſt ſein

werde. Aber E. c. f. g. können wol dem Cammerer be

felen bei dem Cangler darumb nachforſchung zuhaben ob

der kauff geſchloſſen ſey oder nicht dan were er geſchloſſen ,

glaub ich das er tegen mir die anßaig allein darvmb

thete ab Im villeicht e. c. f. g. des kauffgeldes hal

ben eine weitere gnade mochten thun wie ſich dan Doctor

auguſtin ) eßlicher maßen tegen mir vormerken laſſen , dan

Doctor Theronymus hat mir vertreulich angezeiget bas

Ime der marggraff wolle iij Mee fl gnaden gelt geben wie

wolman lang auff iij M geſtanden were, Solte frei ſtehen

In herßog þeinrichs v. Sachſſenn ſachen vnnd ſonders

nichts vorpflicht ſein den ſeins gefallens zu frankfurt zue:

ſein vnnd des geldes folt er habhaftig werden ehr er ſich

alhie erhube wie ich dan vormarkt das er Doctor breiten

bach VM fl böt tegen Leipzig hat vorordenen müſſen

der marggraff wirdet roß und man ſere feint machen 2c.

E. c . curfi. gn. wolte es ſonſt nit weiter laſſen ge

langen dan was e.c. f. g . dein cammerer wolten befelen
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mit mgr. franßen dem Canşler des fauffs halb zureben

vnnd zuerkundigen uc.

7. Kurfürſtl. Meſcript an Joh . Bugenhagen , Pfarrer,

Gregorius Bruck , beide Doctores und Mgr.

Philipp Melanthon.

Dat. Weimar Dienſtags nach Epiph. dmni anno 15:14 .

A us Reg . 0. S. 149. FFF. Nro . 8 des Weimarer

Communalarchivs.

Von gots gnadenn Johans Friderich herßog zu

Sachſſen Churf. 2c. vnnd burggraue zu Magdeburg u .

Vnſern grus zuuor, Erwirdige hochgelarten lieben an :

ded /tigen Rath und getreuen Wie uns ißt ein ſchreiben

zu vnſern eigen handen von den bechant vnnd andern

Doctorn der Juriſten facultet In vnfer Vniuerſitet do

ſelbſt zu Wittenberg zukommen Jrrung balb die ſich

Zwiſchen dem auch Erwirdigen vnnd hochgelarten onnſern

lieben andechtigen Ern martin luther Doctor vnnd Inen

zutragen vnnd erhalten ſollenn ſenden wier euch hie:

beiuorwart zubefindenn, Vnnd wiewolwier nit wiſſen was

die vrſach vnnd felle dieſer gebrechen vnnd Frthumbs ſeint,

dorumb gemelter Doctor Martin ein druck wieder fie

wel ausgehenn laſßen So erachtenn wier doch bei vnns

das es ſolche jachen ſein werbenn die feine chriſtliche labr

vnnd vnſer augsburgiſche confeſſion anlangenn dan ane

das würde ſids ehegenanter Doctor aus anderer vrſach

zu einem offentlichen druck nit laſſen bewegen Sunderlich

wider die Juriſten facultet zu Witteuberg , weil ſoldis

anne ergernus nit konn beſchehn , derwegen Iſt vnſer

gnedigs begern Ir wollet euch dorumb eigentlich erkunden
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auch die vrſach ann Doctor Martino ſelbſt horen Were

es nu an deme das die Doctores der Juriſten facultet zu

Wittemberg Inn fren lection disputiren oder vrteilen ,

in einem oder mehr artickeln vnnd ſtüden , etwas lerenn

oder ſprechen tetten , welche dem reinen gotlichen Wort

vnnd lere des heiligen Euangelij, auch vnnſer, vnnd der

andern Religionsvorwanten getanen Chriſtlichen confeſſion

vnnd bekentnus off dem Reichstage zu augſburg ent

gegenn vnnd widerwertig Inen anßeigenn das wier des

kein gefallens hetten vnnd ſie zuuorhutung weiters er

gernis dauon abweiſenn, Solte ſich aber ſunſt mißuor

ſtand zwiſchenn Doctor Martino vnd Inen In etlich punc

ten zutragenn , deſſelben wollet ſie zuuorgleichenn vleis

habenn doch Inn alwege vnuorleßlich des Doctor Martini

chriſtlich labr. Vnnd nachdeme Wier vnns wiſſen zuer

Innern das in eßlichen vnnd ſonderlich in eheſachenn die

Juriſten mit den Theologen nicht einer meynung zu

ſprechen ſeint, vnnd ſolche viel vnrichtigkeit gebiert So

wollen wier das die Juriſtenn ſich in denſelbigen fellen

mit Senn Theologenn ſollen vorgleichenn darzu ir aud)

wollet helfen und mit allem vleis daran ſein das ſolche

vorgleidyung beſchebe, Vnnd men dieſelbenn In einmuti

gen vorſtandt mehr nach chriſtlicher lahr, dann dem pa

piſtiſchen rechten gemes bracht,ſeintwier bedacht zubeuelhenn

das alſo vnnd nicht anders in vnſernn landen Chur vnnd

furſtenthumen geſprochen ſol werden Wollenen aber eßliche

Juriſten vff des Babſts, rechten vorharren , So ſolten

nichts deſte weniger die andern mit den theologen ſchließen

dann vns dieſer Zwiſpalt in ſolchen ſachen nit lenger

zugeduldenn ſein wil Wier wollen auch den Jenigen ſo init

euchvnd den andern nit eynig ſein vnſer gemut vndmeynung

alſedan auch vormelden ban wier nicht bedacht, nachtzu:

7
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laßen anders In vnſer vniuerſitet zuleren vnd zuſprechen

dan wie fr euch des mit den andern werdet vorgleichen

Vnd kontenn auf denn Valh onbilliger Wegerung ſo

ferne es ane ergernus geſcheen mochte wol leidenn , das

Doctor Martinus mit ſeinem Druck fortfüre , ſunder

Zweiuel er wurde des tegenn anſſchreibenns nit ſdheue

tragen Aber boſe nachrede vnnd ergernus , wie gehort

zuuorhuten wollet ann Doctor Martin von vnſerntwegen

gnediglich begernn , das er bis vff weitern euern bericht

vnnd vnſer ſchreibenn , domit wolle Innehalten , Mit der

vormeldung das wier nit gemeintt etwas ſeiner chriſtlichen

lahr zu wider Jmande zuuorhengen Vnnd wie Jr dieſe

Dinge befindet vnnd wie ſie vorglichen Solche alles

wollet vnns nebenn eurem bedenken vormelden vnnd hewider

berichtenn Daran thut 3r vnſere gefellige meynung,

vnnd wier woltens euch denen Wier mit gnaden geneigt

nit vorhalten Datum Weimar Dinſtag noch Epiphanie

domi Anno dom . rvcrliiij.

8 ) Concordia zwiſchen Theologen und Juriften zu

Wittenberg .

A. 1545 .

In Folge des sub Nr. 7 mitgetheilten Refcripts

forderte Luther die Juriſten des Hofgerichte (damals :

D. Benedict Pauli, D. Bleichard Sindringer, D. Mel:

chior Kling , D. Lorenz Body , D. Ulrid Mordeiſen 5) )

und des Conſiſtorium (damals anſtatt des in Halle

befindlichen D. Kilian Goldſtein : Lic . Conrad Mauſer ) )

zu ſich und es kam in der That zu einem Vergleidy ?).

Dieſer Vergleich bezog ſich nicht bloß auf die beim :

lichen Verlöbniſſe , ſondern auf Ehejachen überhaupt und
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war förmlich „ aufgerichtet" 6. 5. zu Papier gebracht.

Dafür habe ich folgenden Beweis . D. Melchior Kling,

einer der Hauptgegner Luthers, ſcheint bei Abſdluß der

Einigung nicht anweſend geweſen zu ſein oder ſonſtwie

derſelben ſich entzogen zu haben. Denn als Kling gegen

Ende des Jahres 1544 bei dem Kurfürſten in Ungnade

gefallen und aus dem Kurfürſtliden Dienſt entlaſſen

war, zu Anfang d. 3. 1545 aber von Neuem ale Rur:

fürſtlicher Rath und Profeſſor in Wittenberg beſtellt

werden ſollte, ließ ihm der Rurfürſt neben anderen auch

folgende Bedingung ſtellen :

„ Zum dritten , das Doctor Melchior der Concordia

derer fidh Doctor Marthinus mitt eplichen Juriſten zu

Wittenbergt der ebeſachen halbenn aufgericht vnnd be:

ſundernn das Rein verlubdnus ane der eltternn werden

vnd beliebunge ſolle zugelaſſen werdenn, auch mitt eynig

ſei, Vnnd ſich Im ſprechen der Vrtteil des Hofgerichts

zu Wittenberg auch baldenn ſole Vnnd barwiber keiner

parthey ratbenn oder beiſtehen " 8 ) .

Ich vermuthe nun , daß die unten mitzutheilende

Urkunde die zwiſchen Luther und den Juriſten aufge:

richtete „ Concordia “ ſei. Sie berührt nämlich jämmt

liche Punkte die zwiſchen Luther und den Juriſten ſtreitig

waren , und entſpricht ihrer Form nad Dem , was der

Rurfürſt verlangt hatte. Landesherrliche Sanction aber

ideint der Geſeßvorſchlag nicht erlangt zu haben . Rur:

fürſt Johann Friedrich war , wenn es ſich um Beſtäti

gung von Gefeßen handelte , ſehr bedenklich . So wur:

den auch die „ Conſtitution und Artickel des Geiſtlichen

Conſiſtorij zu Wittenbergt" nicht wie irrthümlich

angenommen wird landesherrlich beſtätigt, ſondern ſie

blieben Entwurf" ). Demongeachtet aber haben beide
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Urkunden ein großes Gewicht , denn nicht nur in der

Praris wurde ihnen nachgegangen , ſondern ſie find über:

haupt als Ausdruck einer Gefammtüberzeugung

der wittenberger Reformatoren zu betrachten :

Au8 R. 0. S. 397 ff. Lit. YY . Nr. 1 Des Wei

marer Communalarchiv 8.

(Vgl. Zeitſchrift für die hiſtoriſche Theologie 1860. S 461ff

Von den Gradibu $ .

1

Die Zeliſche 10) Ordenung , von den verbotenen

gradibus ſol eintrechtiglich vndt gleich In Conſiſtorijs

gehalten werden , vndt follen die Confiſtoria nicht darIn

diſpenſiren , vor oder nach den Ehegelubdten , wer auch

dawieder handelt ſol von den Paſtorn vndt Conſiſtorien ,

der weltlichen Oberkeit abngezeigt werden , die ſol ernſt

liche ſtraff vben , doch ſou vnterſchiedt gehalten werden

zwiſchen den Gradibus , die Gott außdrüdlich vorboten

hat, vndt die In vnſern kirchen daruber angehengt ſein

Zuer Innerung vndt zu guter Zucht, denn die Gotlichen

vergebot ſeindt allen Creaturen ganz (un)diſpenſirlid;

vndt ſollen mit ernſter Leibesſtraff erhalten werden . Es

ſollen auch die Paſterer. In allen kirchen Jerlich Zwey: .

mal auff beſtimpte Sontag dem volck das 18. Capittel

Leuitici verleſen mit furßer erclerung vndt vermahnung,

vor Ewigen vndt Zeitlichen ſtraffen , die Got gewießlich

vber alle Inceſter fendet ; dabei ſollen ſie auch die leuth

von den andern verbottenen gradt" deutlich vndt vnder:

ſchiedlich vnterrichten , das ſte ſich weißen zue hutenn.

Von der Eheſcheidung.

Dieſe Gotliche Regel 3ſt vnwandelbar , was Gott



Zur Biographie von Hieronymus Schürpf.
447

zuſammengefuget hat, ſoll kein Menſch ſcheiden , darumb

hat Reine Oberkeit gewaldt Eheleut von einander zu

reiſen , ſondern alle Oberkeit vndt Regimendt ſeindt Got

dieſen Dienſt ſchuldig , den Eheſtandt, wie In Gott ge

ordent hat zuerhalten , vndt alle verbotene vermiſchung,

vndt Zerſtorung des Eheſtandes , mit großem Ernſte zue

ſtraffen , vndt vornemlich ſo die Paſtorn vom offentlichen

Ehebruch bericht werden, ſollen ſie dem Conſiſtorio dauon

abnzeigung thuen , das ſoll die gefallen Perſon Citiren

vndt ſie zur beßerung vermahnen , vndt mit der Publica

Penitentia ſtraffen . Dabei fol die weltlidie Oberkeit Ihr

ſtraff aud vben , Wie nhun die vnſduldige Perſon

Claget , ſoll erſtlich die Reconciliation verſucht werden ,

vndt ſo dieſelbe nicht erhalten wurdt, vndt die vnſdul

dige Perſon begert , das ſie ledig geſprochen werde , ſol

der Richter nach erkundung, ob auch die Clagende Per

ſon ein gut Zeugnuß habe, ſie ledig ſprechen , vndt zu

laßen das ſie ſich wieder umb In einen Chriſtlichen

Eheſtandt mit einer andern Berſon begebe, Vnd wurdt

dieſe Ehe nicht durch den Richter zertrennet , ſondern

durch die ſchuldige Perſon , die wieder Gotes willen

Thren Eheſtand ſelbſtmutwilliglich zerreiſt, vndt In Gotes

gericht vndt Zorn ſtelt , Aber der Richter ercleret nach

Gotes wordt, das die vnſdiuldige Perſon ledig ſey wie

Mattheij 19 geſdrieben 3ſt, Excepto casu Scortationis.

Vndt wie die Proceßur ordentlich zuhaltenn ſindt,

das wißen die verordenten In den Conſiſtorijs aus ge

meinen Rechten , vndt for vor folchen ordentlichen Proceß

Keiner Perſon erleubet werden , ſich in ein ander Ehe

ſtandt zu begeben , Es ſollen auch die Paſtores ſolche

Perſonen nicht Trawen , wo ſie nicht des Conſiſtorij

vrthel zuuor geſehen haben , vndt follen den Ampt leuten
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bericht daruon thun , das ſie ſolche Zuſammenlauffen

ohne Ordentlichen Proceß nicht geſtatten .

Von dem der nach der Erſten offentlichen vor

lobnu8 Eine andere bedrafft ondt Ebe

zuſagt.

So dieſes vorfellet, das einer der ein Recht offent

lich vorlobnus mit einer gehalten hat, hernady eine andere

beſchlafft vnd Ihr auch eine Ehe zuſaget, dieſe volgende

beſchlaffung 3ſt ohne Zweiffel ein Ehebrud , den die

Erſte offentliche verlobnus 3ſt gewißlich eine Ehe, da

rumb fol der Theter als ein Ehebrecher geſtrafft werden ,

mit der Publica Poenitentia vndt durch weltliche Ober :

keit vndt ſol die verſunungmit der erſten vorlubnuß vor:

ſucht werden . So fte aber darouff beruget, das ſie von Ime

als von einem Ehebrecher ledig geſprochen werde , 10 (1)

ſie mit ordentlichen Proceß wie droben gemadt ledig ge

ſprochen werden , vndt fol Ihr vorleibet ſein , ſich wie

derumb Chriſtlich mit einem andern zuuorehelichen vndt

ſo die ander von dem erſten verlobnuß nichts gewuſt

hat, ſol Ihr auch erlaubet werden Chriſtlid ) zu freyen ,

So ſie aber das Erſte verlobnuß gewuſt hat jou ſie

durch die weltliche Oberteit geburlich geſtrafft werden ,

vndt fou publicam poenitentiam ihun.

Vom weglauffen aus dem Ebeſtand t.

Die Gotliche Regel, wie droben geſagt iſt, iſt vn:

wandelbar, Was Got zuſammen gefuget hat, ſol nie:

mandt ſcheiden . Wieder dieſe Gotlidie Regel handeln

alle die, welche boßhafftiglich weglauffen , vndt die ver:

lobbe Perſon , oder Ehegenoßen mit eigenem willen ver

laßen , etliche aus vngedult, etliche aus boſer luſt zu vn
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gebundenem leben vndt zue Ehebruch , vndt laßen Ihre

arme weib vndt Rinder In hunger vndt Elend fißen .

Dieſe zerreiſen ſelber Ihren Eheſtand wieder Gotes

willen , vndt fallen in Gotes gericht vndt Zorn , vndt

wurdt folcher Eheſtand nicht vom Richter zertrent, ſon :

dern der Richter thut erclerung nach Gotlicher ſchrifft,

Corinth . 7 , das die vníchuldige Perſon ledig ſei , wie

droben vom Ehebruch geſagt, Vndt ft dieſes nemlich

geredt von boßhafftigen weglauffen , nicht von ehrlichen

Perſonen die aus gebot Ihrer herrſchafft In Legation ,

In Erlichen Kriegen , vndt andern Erlichen beuolen ſachen

ziehen , oder gefangen werden , oder ſonſt mit bewilligung

der Hauſfrawen ein Zeitlang auſbleiben , welche nicht

jeindt Deſertores , den ſolche haben nicht animum de

serendi yndt iſt Jnen herßlich leidt , das ſie nicht bei

Ihrem weib vndt Kindern ſein Ronnen , von denſelbigen

Redet S. Paulus nicht, who nhun eine Eheliche Ber:

ſon , nad der beſchlaffung von der andern muthwilliglich

weglauffet, ſo die verloffen Perſon Ehebruch treybet, wie

vielmahl geſchiet, vndt die vnſchuldige Perſon Claget, Iſt

zu Procediren , wie zuuor vom Ehebruch geſaget , vndt

Iſt nicht not lenger der Zeit zuerwartten .

So aber der Ehebruch nicht zuerweiſen fít , jol die

vnſduldig Perſon drey Fahr vorziehen , vndt ſich ſo viel

moglich von der vntrewen fluchtigen Perſon erkunden ,

vndt ſo ſie wil ledig geſprochen werden , ſol ſie vmb Ci

tation der Fluchtigen Perſon bei dem Conſiſtorio ahn

ſuchen , die ſollen nach ordentlichem Proceß vndt erkun:

dung , ob die Clagende Perſon ein gut Zeugnus habe,

So die fluchtige Perſon außenbleibet, die ander vnſdul:

dige Perſon ledig ſprechen , vndt Ihr erlauben ſich wie

berumb Chriſtlich zuuer Ehelichen .

29
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Vndt dieſes vrthel rol durch die weltliche Oberkeit

geſchußt werben , alſo bas bie untrew fluchtige Perſon ,

ſo ſie wiederumb kommet nicht zur Clag, auch nicht Zur

Zerrung der andern ebe zugelaßen werde, werde auch

Zur ſtraffe von wegen der geubten vntrewe Imlande

nicht geduldet.

Und vor folchen Sentenß des Conſiſtorij fol der

vorlaßen Perſon nicht geſtadt werden , ſich wiederumb

In den Eheſtandt zubegeben , Es ſollen auch die Paſtores

keine ſolche Perſonen trawen , ſie haben den deß Con :

fiſtorij vrthel geſehen , wie droben gemeldt Iſt.

So verlobte Perſonen vor dem beyliegen Zwei Jahr

mutwilliglich außbleiben , vnd die verlaßen Perſon Claget,

vndt auff die Citation die fluchtige Perſon nicht erſchei

net , fol die Clagende Perſon ledig geſprochen werden ,

vndt fol Ihr erlaubet werden ſich Chriſtlich mit einem

andern Zuuerehelichen , vndt ſo der fluchtige wieder kom

met, ſoll er nicht zur Clag vndt zur Zerrung des Ibigen

Eheſtandes zugelaßen werden , ſol auch Zur ſtraffe an

demſelbigen ort nicht geduldet werden .

Von der Seuitia , Beneficijs vnbt etlid anbern hoch :

beſchwerlichen fellen , ſollen die Conſiſtoria dieſelbige

fachen ahn die herſchaft gelangen laßen , dieweil es doch

ſolche Crimina feindt, barin man beſondere leibesſtraffen

vben muß.

von der Eltern bewilligung.

Nach dem das ernſtlich gebot Gote8 bu folt vater

vndt Mutter Ehren : alle Kinder Ihren Eltern Vatern

vndt Muttern vnterworffen hat, und die Kinder nicht

Ihr ſelb herren ſeindt, ſondern feindt in Ihrer Eltern

gewaldt die ſte durch Gotliche hulff erzeuget , vndt mit
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berblicher lieb vndt vnauſprechlicher ſorg vndt arbeit

auffbracht haben , Darumb ſie audy den Eltern auß Got

lichem beuehl gehorſam ſchuldig ſindt , barzu auch der

Eltern ampt iſt, das ſie vor die Ihren ſorgen , bas ſie

nicht In vnChriſtliche oder ſunſt vnbekueme heyrat ge

rathen , weldies die Eltern nicht thun Sonnen , wenn die

Kinder den gehorſam veradyten , So gebieten wir ernſtlich

Zuerhaltung gotlicher gebot, das ſich kein Junger geſell,

aud, Keine Jungfraw ohne weißen vndt ohne bewilligung

Ihrer Eltern , mit Jemandt verloben ſoll , In betrach

tung das beide Perſonen ſehr vnrecht thuen , die Kinder

ſelb , ſo ſich ohne wißen vndt willen Ihrer Eltern ver

endern, entwenden Inen Ihren billichen gehorſam , Ehr:

erbietung vndt gerechtigkeit , die Inen geburet, yndt die

andere Perſon Raubet ein frembdt Kind , weldies alles

den Eltern aus vielen wichtigen vrſachen große betrubnus

bringet, darumb wir aud; alle foldse verlobnuß die ohne

wiſſen vndt ohne bewilligung der Eldern gejdhjeen , als

nichtig vndt vncrefftig ſprechen , biß zu freundlicher be:

willigung der Eltern , oder bieß zu erkenntnuß , der von

Vns geordenten Conſiſtorien , Welche erkennen ſollen , ob

die Eltern billiche , erhebliche vndt genugſame vrſachen

haben zu wiederſprechen . Dan dieſes iſt auch Gotes

gebot, bas Vater vndt Mutter einen vaterlichen vndt

Mutterlichen willen haben , der die Rind nicht vrſach zu

vnmuglichkeit, oder Buuorwundung Ihrer gewißen , vndt

vorhinderung ahn Gotes ahnruffung dringe, vndt ſollen

zu ſolcher erkanntnuß von vrſachen , neben den Conſiſtorien ,

Chriſtliche gelarte vndt vornunftige pastores oder Fa

cultas Theologica gezogen werden , Wir wollen auch

darneben die Kinder, ſo ſich hinter wißen vndt willen

der Eltern vorlobet , In allen fellen , die Ehe werde

29 *
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volzogen oder nicht, nach gelegenheit der vmbſtende, vndt

geſtalt Jhres vngehorſams In geburliche vndt ernſte

ſtraff nehmen laßen .

von den beimlichen vorlobnu $ , wo gleid

keine Eltern ſeind.

I

Wo die Eltern noch 3m leben ſeindt, vndt vorlob:

nus geſcheen ohne Ihr vorwißen vndt bewilligung , undt

ſonſt heimlich ſeindt, ſo Inen ſolchs vorkompt, haben

dieſelbigen Eltern Ihre einrede von wegen Ihrer veter

lichen vndt Muterlichen Authoritet, die In Gotes gebot

ausgedruct Sſt, wie zuuor geſaget Ift , Vndt Sit ein

andere frag vonn dem heimlichen vorlobnus , ob gleich

die Eltern nicht Im leben ſeindt. Nun iſt Gotes Ernſt

licher wille, das der Eheſtandt ſol ein ordentliche Ewige

Zuſammenfugung ſein , eins einigen Mannes vndt eines

Einigen weibes , die Zeugnus haben ſoll, dieſer Shrer

gegenvorPflichtung , das man wiße , das die Perſonen

nicht alſo zuſammen geloffen ſeindt, Einander zuuorlaßen

Ihres gefallens wieder Gotlic ordenung.

Darumb vorbieten wir Ernſtlich alle heimliche vor

lobnuß, da aber Perſonen vorkommen die mundig ſeindt,

vndt das vorlobnuß bekennen , oder ſo es beweißlich, oder

durd , vmbſtend befindtlich sit , Sol joliches verlobnuß

Crefftig geſprochen werden , ban durch dieſe befanthnus

beweiſung oder ander außfurung, 3ſt nhun bas verlob

nus offenbar; So geburet audy dem Richter nichts , ſie

nach Ihrer bekentnus von einander zuſprechen ; Was

aber ander fell vnd Perſonen belanget, das fol ſtehen

zu erfentnus der Conſiſtorien , welche neben Chriſtliche

Paſtoren oder Theologica Facultate ſollen Macht ha
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ben , derſelbigen Perſonen heimliche vndt vnbekante ver

lobnuß vor vnkreftig zuerkennen .

Von den beſchlaffenen.

Auch geſchicht offt, das die beſchlaffenen Meidt fur:

geben , Ihnen ſey die Ehe zugeſagt, wo nhun die Ehe

liche Zuſage nicht bekanndt vndt nicht außfundig gemacht

wurdt, ſollen Chriſtliche Vormahnungen geſcheen , das der

beklagte ſein gewißen nicht mit unwahrheitwolle beladen ,

Item das er der Meidt yndt des Kindes Elendt be

dencen wolle , vndt was er woll In gleichen fal , vndt

jo er endlich darauff beruget , die meidt nicht zu Ehe

lichen , ſol geſprochen werden , das der beclagte ſol geben

ein genandt gelth laut der Recht, oder nac erRentnuß

des Conſiſtorij, Item bem Rindt Alimenta , auch nach

erRentnuß , vndt ſollen beide Perſonen von weltlicher

Oberkeit, vmb geubter vnzucht willen , mit leiblicher ſtraff

vnachleßlid geſtrafft werden , undt jollen bernad; die

Perſonen publicam poenitentiam thun vndt anders nicht

ad Communionem zugelaßen werden , vndt for hierin

Niemandt verſchonet werden .

Anmerkungen .

1 ) Vgl. C. R. I. 272. S. auch luthers Briefe (de

Wette) I. 494.

2 ) Henning Göde.

3 ) Laurentius Schlamaw .

4 ) D. Auguſtin Schürpf, der Bruder bes Hieronymud.

5 ) Nach einem Verzeidhniß im Weimarer Hauptarchiv R.

0. Lit. WW fol. 394 --- 396 .

6 ) Sdreibert Kurfürſt Joh . Friedriche an Rector und
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Doctoren der Univerſität Wittenberg d. d . Torgau Sonntag

(? od. Montage ) nach Eliſabeth 1544 , im Weimarer Haupt:

archiv R. 0. Lit. LLL fol. 159.

7 ) Schreiben Luthers an den Kurfürſten Joh. Friedrich

d . d . Sonntags nach Antonii 1544 bei de Wette Bd. 5

S. 715 ff.. Troßdem daß dieſes Schreiben die Jahrzahl 1544

trägt, glaubt es de Wette in das Jahr 1545 leßen zu

müſſen . Es mag hier ununterſucht bleiben , ob die Gründe

de Wette's ſtichhaltig ſind, da für die Sache ſelbſt nichts

darauf ankommt, ob der Vergleich zwiſchen Luther und den

Juriſten im Jahre 1544 oder zu Anfang 1545 abgeſchloſſen

wurde. Nur das will ich bemerken , daß bezüglich der ganzen

in dieſer Angelegenheit erwachſenen Correſpondenz eine große

Verwirrung im Feſtſtellen der Daten zu herrſchen ſcheint.

8 ) Nad einem Concept im Weimarer Hauptarchiv R.Rr.

S. 28. I. 3 Nr. 5 mit der Ueberſchrift: Nadjuolgende Artifelh

ſol Doctor Melchior Kling fich verpflichtenni , So er vnfers

gnedigen herren des Churfürſtenn zu Sad ſenn Diener Katt

vnnd Lector ſein welh.

9 ) Mittwochs nach Michael 1544 berichten die „ Ver :

orbenthe Commiſſarien deß Conſiſtorij zu Wittenbergt“ an

D. Brück , es ſei zu wünſchen , daß die noch nicht publicirte

Conſiſtorialordnung bald endgültig feſtgeſtellt werde. Weimarer

Hauptarchiv R. 0. S. 397 ff. Lit. YY Nro . 2 . Daß diele

Feſtſtellung aber nudy im Jahr 1545 und 1546 nicht erfolgte,

ergiebt ſich daraus , daß die drei in den weimarer Acten be:

findlichen Gremplare der „ Conſtitution und Artikel“ geradeſo

den Charakter eines Entwurfs tragen , wie der nach B uch -

holßer beſorgte Abdruck bei Nichter. (Vgl. 3. B. bei Kich

ter Kirchenordnungen I S. 371 col. 1 die Nota und S. 373

Nota ).

10 ) Es wird einer auf Ebejachen lid beziehenden „ Ordi.

natio quae anno 1545 Ceilae facta et conscripta est“ ge

dacht in Ernesti Cothmanni Respons. iuris seu consi

liorum ... Vol. I. Resp. I. n . 191 (p . 17). Neuerdings

cheint dieſe Ordnung in Bergeſſenheit gerathen zu ſein .




